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prüden ter agas et respice finem. ®a§ gilt nirf)t nur
für ben Slrdjiteften, fonbern aucf) für ben Sauherrn.
Seim Sauen bef eigenen Reimes ntufj baf ©nbe am
Anfang 6ebac£)t fein, bas flare ©rfaffen bef Birflidjen
unb ©rreichbarcit ntufj oorherrfdjen, roenn unfer .paus
ein irgenbwie ootuontmenef ©ebilbe werben foil. Sitte

Bünfche bef jufünftigen Saufjerrn finb nad) bem Bafj»
ftab feiner SEtlittet abjutoägen unb für bie lusfüfjruttg
reif ju geftalten, wofür ef ohne ^weifet ber geiftigen
Strbeit einef Strct)itef'ten bebarf. ®ie oorbefd)riebenen
Begleitungen fotlen ben jufünftigen Sautjerrn über fo
manche flippen ber irreleitenben Slnpreifuttgen billigen
Sauenf f)inroegfül)ren auf bie Saljn realer Birflid)feiten
unb ihm felbft ermöglichen, fid) ein Silb ju machen non
ben ©rforberttiffen einef brauchbar unb folib aufgeführten
©infamilienhaujef. Son feinem Bensen oerlangt man,
baff er fiel) fcf)Iecf)ter fleibet, baff er rceniger igt, weit
alleâ teurer geroorben ift, aber baff er fcf)lecf)ter wohnen
foil, beroeifen bie päne fo mancher Saugenoffenfchaften,
bie gegenwärtig im ©ntftefjen begriffen finb. @f fann
ju feinem guten ©nbe führen, wenn ber ©infantilien»
haufbau aller Sequemlidjfeiten bar nur bie primitioften
Säume erftefjen lagt, ^ebenfalls hat ber 21rcf)iteft bie

Stufgabe, fein Stugenmerf auf bie benfbar befte ©eftaltung
bef Sauef innerhalb ber oerfügbaren Bittet ju richten,
währenb ber Unternehmer bie eigentliche Sauaufführung
nad) ben mit aller fünftlerifchen Sorgfalt unb tedjnifchen
Überlegung entworfenen pänen unb Slngaben beforgt.
$er 31rd)iteft hat bie piidjt, alf Sinwait unb Serater
bef Sauherrn ju frfjaffen. ©in gebeihti«f)eS Schaffen hat

jur Sorauffetjung, bafj abfolutef Sertrauen jwifchen
Sauherrn unb Slrdjiteften befiehl. Bährenb bef Sauef
muff ber Slrdfiteft beftänbig über ben einjelnen Sluffüf)»
rungen wachen. @f gereicht bem Sauherrn jum eigenften
Sorteil, perpflichtet er fid) einen feriöfen Stjcdjitet'ten unb
überträgt bemfelben bie oolle Serantwortung für bie befte
Slnwenbung ber Berte, bie ben fertigen Sau ergeben
follen oom Slnfang bif jum ©nbe. ®af bafür ju jah»
lenbe Honorar ift oon ben Korporationen ber Slrdjiteften»
fcfjaft in Binbeftfätjen aufgeftellt. Sietet fict) ein 2lrd)i=
teft an, unoerbittblid) unb foftenlof ©ntwürfe ju machen,
ober geht er auf folcf)e Zumutungen oon feiten bef Sauen»
mollenben ein, fo ift bief fdfon bie ©runblage ju einem

Betrauen, ba fein SlrcEjiteft ohne ©ntfdhäbigung für feine
Sentühungen bleiben fann.

Bie ber Kranfe ben Slrjt ruft, wie ber oor einem

pojefj Stehenbe ju einem Secf)tfanmalt geht, fo foil
ber Sauherr ju einem 3lrd)iteften fommen. Beber ber
Slrjt nod) ber Sedjtfanwalt werben ihre Konfultationen
ohne eine £onorarforberung gewähren ober unter ihren
Binbeftfätjen £>ilfe leiften. So fei ef aud) bei ben Slrdji»
teften, uttb ift ef anberf, fo ift ef unfair, ©in jeber
Sauherr muff fid) barüber flar fein, baff beim Sauen
allerlei Duellen ber ©elbbereicherung fltefjenb gemacht
werben fönnen, bie ben anfdjeinenb billig ober gratif

fdjaffenben Slrdjiteften oiel höher unb bireft jum Schaben
bef Sauherrn entfcfjäbigen, alf ben gemiffenlfaften SCrchi-

teften bie fponorarnorrtten. @f ift hier baf trübfte Kapitel
beim Çaufbau angefcf)nitten. ®en Sauherrn, ber fid)
buröE) befonberf entgegengebrachte anfeheinenbe Sorteile
nicht beirren läjjt unb ben georbneten Beg befreitet,
brauet biefe @efal)r nicht ju fcfjrecfen, benn nur wer
abfeitf nad) ©rtraoergünftigungen fucfjt, gerät in bie

Fallgruben, bie baf Sauen oft jum Unheil madjen unb
ben oölligen Suin herbeiführen fönnen. Sur bfe ge»

wiffenhaftefte, efjrlidje Slrbeit bietet ©ernähr für ben

gefahrlofen Serlauf bef ganjen Sauef. Stud) baf fteinfte
©infamilienhauf oerlangt bei aller ©infachheit einen

ganjen Slrchiteften unb eine erfcfjöpfenbe Durcharbeitung
bif itt bie fdjeinbar nidhtigften ©injelheiten, um ein all»

feitf befriebigenbef Sefultat ju jeitigen.

üerbandswe$en.
®cr fantonafe jUtdjcrifdjc ©cwerbeoerbattb h®

feine biefjährige aujjerorbentIiä)e ©elegiertenoer»
fammlung Sonntag ben 16. Sop ember in Süfch»
lifon ab. Sllf £>aupttraftanben finb oorgefehen: Sta»
tutenreoifion unb Sefpredjung bef Sunbefgefe^ef über
bie Drbnung bef Slrbeitfoeri)ältniffef. ©ine Statuten»
reoifion ift befhalb nötig geworben, weil bem neuge»
fchaffenen ©ewerbefefretariat in ben Statuten SRücCficfjt

getragen werben ntuf).

UmcbkOm*.
©ewerfiemufeum itt Sujertt. (Korr.) ®urch ben

Sefchlufj bef ©rofjen Stabtratef oom 15. Dftober fann
auch Sujertt itt ben Kreif ber Stäbte gerüeft werben,
bie ein eigenef ©ewerbetnufeum befitjen. Sorerft wirb
ntan fich aüerbingf mit bem reinen Samen jufrieben
geben müffen, benn baf Bufeum ntufj erft nod) inftalliert
werben, ©f hanbelt fid) um ben äujjerft günftigen Sin»

fauf bef ehemaligen Kriegf» unb Friebenfmufeumf auf
ber Bvtfegg, baf, feiner Slufgabe wohl nidjt mehr g«'
wachfen, feine Store fdE)lie^en ntujjte. ©f war ju fdjwach,
um ben Beltfrieg ju oerhüten unb fann nun gemeinfatu
mit bem Friebenfpalaft im £aag über baf oerfehl^
Seben trauern.

®er Kaufpreif ift 150,000 Fr., ein gewifj anneh'U'
barer Setrag im Sergleid) ju ben heutigen Saufoften-
®er ©ewerbeoerein unb bie übrigen intereffierten Kreife
werben nun rafd) an bie Serwirftidjung bef fd)_on f"
lange gehegten Bunfdjef ber ©rridhtung einef eigenen

£eimef, einef ©ewerbemufeumf gehen. ®ie oorläufi?
oorjunehmenben baulichen Umänberungen finb mit 50,000
Franfen oeranfchlagt, waf jwar fautn genügen bürfte-
So finb bie Sujerner nun auch in ber Sage, Banber»
aufftetlungen beherbergen ju fönnen, hut ef boef) öt®

dohann Graber,
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prullenter axas et respice ünem. Das gilt nicht nur
für den Architekten, sondern auch für den Bauherrn.
Beim Bauen des eigenen Heimes muß das Ende am
Anfang bedacht sein, das klare Erfassen des Wirklichen
und Erreichbaren muß vorherrschen, wenn unser Haus
ein irgendwie vollkommenes Gebilde werden soll. Alle
Wünsche des zukünftigen Bauherrn sind nach dem Maß-
stab seiner Mittel abzuwägen und für die Ausführung
reif zu gestalten, wofür es ohne Zweifel der geistigen
Arbeit eines Architekten bedarf. Die vorbeschriebenen
Wegleitungen sollen den zukünftigen Bauherrn über so

manche Klippen der irreleitenden Anpreisungen billigen
Bauens hinwegführen auf die Bahn realer Wirklichkeiten
und ihm selbst ermöglichen, sich ein Bild zu machen von
den Erfordernissen eines brauchbar und solid ausgeführten
Einfamilienhauses. Von keinem Menschen verlangt man,
daß er sich schlechter kleidet, daß er weniger ißt, weil
alles teurer geworden ist, aber daß er schlechter wohnen
soll, beweisen die Pläne so mancher Baugenossenschaften,
die gegenwärtig im Entstehen begriffen sind. Es kann

zu keinem guten Ende führen, wenn der Einfamilien-
Hausbau aller Bequemlichkeiten bar nur die primitivsten
Räume erstehen läßt. Jedenfalls hat der Architekt die

Aufgabe, sein Augenmerk auf die denkbar beste Gestaltung
des Baues innerhalb der verfügbaren Mittel zu richten,
während der Unternehmer die eigentliche Bauausführung
nach den mit aller künstlerischen Sorgfalt und technischen
Überlegung entworfenen Plänen und Angaben besorgt.
Der Architekt hat die Pflicht, als Anwalt und Berater
des Bauherrn zu schaffen. Ein gedeihliches Schaffen hat
zur Voraussetzung, daß absolutes Vertrauen zwischen
Bauherrn und Architekten besteht. Während des Baues
muß der Architekt beständig über den einzelnen Ausfüh-
rungen wachen. Es gereicht dem Bauherrn zum eigensten
Vorteil, verpflichtet er sich einen seriösen Architekten und
überträgt demselben die volle Verantwortung für die beste

Anwendung der Werte, die den fertigen Bau ergeben
sollen vom Anfang bis zum Ende. Das dafür zu zah-
lende Honorar ist von den Korporationen der Architekten-
schaff in Mindestsätzen aufgestellt. Bietet sich ein Archi-
tekt an, unverbindlich und kostenlos Entwürfe zu machen,
oder geht er auf solche Zumutungen von feiten des Bauen-
wollenden ein, so ist dies schon die Grundlage zu einem

Mißtrauen, da kein Architekt ohne Entschädigung für seine

Bemühungen bleiben kann.
Wie der Kranke den Arzt ruft, wie der vor einem

Prozeß Stehende zu einem Rechtsanwalt geht, so soll
der Bauherr zu einem Architekten kommen. Weder der
Arzt noch der Rechtsanwalt werden ihre Konsultationen
ohne eine Honorarforderung gewähren oder unter ihren
Mindestsätzen Hilfe leisten. So sei es auch bei den Archi-
tekten, und ist es anders, so ist es unfair. Ein jeder
Bauherr muß sich darüber klar sein, daß beim Bauen
allerlei Quellen der Geldbereicherung fließend gemacht
werden können, die den anscheinend billig oder gratis

schaffenden Architekten viel höher und direkt zum Schaden
des Bauherrn entschädigen, als den gewissenhaften Archi-
tekten die Honorarnormen. Es ist hier das trübste Kapitel
beim Hausbau angeschnitten. Den Bauherrn, der sich

durch besonders entgegengebrachte anscheinende Vorteile
nicht beirren läßt und den geordneten Weg beschreitet,
braucht diese Gefahr nicht zu schrecken, denn nur wer
abseits nach Extravergünstigungen sucht, gerät in die

Fallgruben, die das Bauen oft zum Unheil machen und
den völligen Ruin herbeiführen können. Nur die ge-
wissenhafteste, ehrliche Arbeit bietet Gewähr für den

gefahrlosen Verlauf des ganzen Baues. Auch das kleinste
Einfamilienhaus verlangt bei aller Einfachheit einen

ganzen Architekten und eine erschöpfende Durcharbeitung
bis in die scheinbar nichtigsten Einzelheiten, um ein all-
seits befriedigendes Resultat zu zeitigen.

ìlerdanâîmîen.
Der kantonale zürcherische Gewerbeverband hält

seine diesjährige außerordentliche Delegiertenver-
sammlung Sonntag den 16. November in Rüsch-
likon ab. Als Haupttraktanden sind vorgesehen: Sta-
tutenrevision und Besprechung des Bundesgesetzes über
die Ordnung des Arbeitsverhältnisses. Eine Statuten-
revision ist deshalb nötig geworden, weil dem neuge-
schaffenen Gewerbesekretariat in den Statuten Rücksicht

getragen werden muß.

Verîààê».
Gewervemuseum in Luzern. (Korr.) Durch den

Beschluß des Großen Stadtrates vom 15. Oktober kann
auch Luzern in den Kreis der Städte gerückt werden,
die ein eigenes Gewerbemuseum besitzen. Vorerst wird
man sich allerdings mit dem reinen Namen zufrieden
geben müssen, denn das Museum muß erst noch installiert
werden. Es handelt sich um den äußerst günstigen An-
kauf des ehemaligen Kriegs- und Friedensmuseums auf
der Musegg, das, seiner Aufgabe wohl nicht mehr ge-

wachsen, seine Tore schließen mußte. Es war zu schwach,

um den Weltkrieg zu verhüten und kann nun gemeinsam
mit dem Friedenspalast im Haag über das verfehlte
Leben trauern.

Der Kaufpreis ist 150,000 Fr., ein gewiß annehm-
barer Betrag im Vergleich zu den heutigen Baukosten-
Der Gewerbeverein und die übrigen interessierten Kreise

werden nun rasch an die Verwirklichung des schon st
lange gehegten Wunsches der Errichtung eines eigenen

Heimes, eines Gewerbemuseums gehen. Die vorläuft?
vorzunehmenden baulichen Umänderungen sind mit 50,000
Franken veranschlagt, was zwar kaum genügen dürfte-
So sind die Luzerner nun auch in der Lage, Wander-
ausstellungen beherbergen zu können, hat es doch bis

llànn Ll-àn,
«s »
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fato fpzu meiftenS an ben nötigen 9täumlid)leiten ge=
fehlt- 3=är Seljrmertftätten unb eoentueü auch fur ge=

Werbliche gortbitbungsfurfe werben 9täumtid)teiten ein*
9eridE)tet werben tonnen, fofern ber $lat) nicht con ber ge*
HJerblid^en SluSftellung ooll in Slnfprud) genommen wirb.

®ie etwaS eçjentrifdje Sage wirb burd) eine richtige
prganifation unb burd) einen entfpredjenben „©ufeumS*
Wil)alt" wett gemacht werben müffen, waS jwar baburd)
erleichtert wirb, inbem Sujern ein ohnehin gerne befucfiter
$lat) ift. R.

Kantonale ©cwcröclamnter Safel ©tabt. ®er
^orftanb ber ©ewerbetammer hat fich in feiner legten
®itpng nom 15. 0ftober mit ©injdjluj) beS ©elretärS
olS fantonaleS ©ufiermeffetomitee t'onftituiert.
®en Sorfitz übernahm Q. ®. Kellert) alS*Uhlntann.

®te Sorlage über ©abnahmen jur Sctiimpfung
®er Slrbeitèlofigfeit unb SBohnurigSnot im 9Iargau
Würbe in ber tantonalen 3tbftimmung mit 25,259 3a
Segen 14,679 9lein angenommen. Verworfen hat einzig
fat Söejirl Saufenburg.

(Korr.) ®ic tantonalc glarttcrtfche ©cliäubeuer*
"<herung3*9lnftaU oerzeidjnet für 1918 wieber ein fehr
Qiinftigeê ©rgebnis. ®ie Serfid)erungSfumme ift um
^457,100 $r. auf 105,974,400 3t. gefiiegen. 0" «If
"Staubfäden mufften 6260 3t- entfdjäbigt werben. ®ie
Einnahmen betragen 3*- 222,912.15, wooon 3t-52,988.70
jptanbfteuer unb 3t- 168,903.40 3iufen. ®ie Ausgaben
fatragen 3t- 74,397.35, wooon 30,000 3t- Seitrag an
we ftaattid)e 2llterS= unb Qnoalibenoerficherung. ®a§
"Vermögen beträgt am 1. Januar 1919 3t- 3,898,453.92 ;

^ hat fid) um 3t- 147,514.80 oermeijrt.

„SaufettS"? (Korr.) ®er Krieg hat für unfere
°eutfd)e Sprache allerhanb 9ieubilbungen gebracht. Steif*
Weife au§ bem Seftreben, an ©teile ber 3tembwörter
eoenfo gute beutfdje ©örter ju fetten, anberfeitS aus
?et fpeeresfpradje finb aud) für ben 2ltltag neue 2luS=
faüde geprägt worben. ®ie guten Serbeutfd)ungen
gerben hoffentlich bleiben. Slnbere tonnten wir fcl)on
faute wieber entbehren. Qn letter 3eit fdjeint firf) auf
pdjnifäien ©ebieten im Sriefwedjfel wie in Serträgen
Net anberem ba§ ©ort „baufeitS" einschleichen. ®aS

ffaint nun eine fjödjft unnatürliche Sereidjerung unfereS

^ttifdjen ©ortfd)ahe§. ©a§ f)ei|t eigentlich baufeitS

{ S beult bod) unwiMürlid) an bieSfeitS, jenfeitS, bahn*
r*®» ftrafjenfeitS, alfo an einen Ort. SJÎit baufeitS will

ait ober möchte man fagen: oon ©eite beS Bauherrn,
rö* Saugefellfdjaft, bes Auftraggebers (Sunb, Staat,

^Ueinbe, ©enoffenfdfaft, Korporation). ®aS brudt
sJfa aber bod) einfacher mit ben belannten ©orten:

©eite bes Saüfjerrn, ber Sal)ti, ber ©emeinbe ufw.
ift es beutfd) unb llar ; baS anbere ift eine finnlofe

Äung, bie beffer nicht in unfere ted)nifd)e Siteratur
(geführt wirb. ©ie ber ©edjnifer llar fein muff in

Seredjnungen unb Slnorbnitngen, fo fei er aud)
* unb einbeutig in feiner ©pradje! K.

f, ®erlcl)r. ®a ber oierte, eingefdjränlte 3nl)tplan
m S. S. für bie ©intermonate zahlreiche unb wid)=

ft -Säuberungen erfahren hat, fo hat bas 2lrt. Qnftitut
Mnl ^ü^Ii einen Oleubrud bes belannten Slib 3al)t=

oeranftaltet, mit ©ültigleit oom 11. Dttober 1919

Keffer Steiê ber neuen 9lu§gabe, welche in allen

^iu tr
"blungen, ißnpeterien, in Kio§len unb an ben

k,filtern ju £»aben ift, muffte infolge ber erneuten ®r=

^9 ber ®rucfpreife auf 1 Junten angefetjt werben,
^cicb SnfûOttnenbo^ren oon ®rcljarbeiten ift eine

-^®' utlgemein gefagt, bem ®red)fler oielfad)

So Reiten rnadjt, bei richtiger -hanb^abung unb
Überlegen aber eigentlid) teiner befonberen @e=

-b^feit bebarf. ®er gro^e fehler liegt meift barin,

ba^ man blinb barauf loêbotjrt, oljne bie ©adje oorljer
genügenb überlegt ju l»aben, wenn es fid) um ba§ @rft=
iing§ftüd Ijanbelt. Seim ßufummenfehen rächt fid) ber
3ef)ler bann bitter.

@s ift beliebt, fid) jum Seifpiel juin fcfjrägen ©in*
bohren Sorridjtungen ju fdjaffen, inbem an ber Seit*
ftodpinole eine ber ©djrägung entfprecfjenbe Einlage ge=

fchaffen wirb. 3ü* flache ©Reiben ufw. ift ba§ ganj
fd)ön unb praltifdj, nicht aber für ©äulen* unb ©proffen*
wert, ba§ in feinen teilen oerfd)iebene ©tärten hat unb
infolgebeffen nicht feft anliegen tann, felbft wenn man
wie üblich bie Einlage im 3)reied auêfcljneibet. Sei po=
lierten Arbeiten gibt e§ au|erbent leicht fd)abl)afte ©teilen
in ber Solitur.

©oldje Sortierungen erforbern immer oiet 3àt unb
wenn in oerfdjiebenen ©inteln gebohrt werben muff,
ift bie ©ache fogar umftänblid) p nennen unb im ©in*
jelftüd be§halb gar nicht ausführbar. ®ann aber ohne
febe Sefjre p bohren, ift ein zweifelhaftes Unternehmen,
felbft für ben geübten Arbeiter, unb rächt fid) feljr an
ber ©üte ber Arbeit; benn wenn ber 3ctpfen beim 3"=
famntenleimen nicht genau pr Si^tung beS SodjeS ftehh
einfeitig Hemmt, wirb nie £>alt in bie ©ache tommen,
ba nü^en beim Seimen alle ©tride unb 3roingen nidjtS;
beim nächften ®rud ober fßrall läjft ber Seim loS. ®aS
ift auch far ©runb, weshalb berlei Slrbeiten fo leicht unb
häufig im ©ebraud) auS bem Seim gehen. Kenten wir
blo^ an bie ©tül)le, Ktaoierfeffel ufw.

©ie einfach ift eS aber bod), jegliche ©djrägbohrung
ber gebrehten ©adjen ohne befonbere Sorrid)tungen haar*
genau herpfietlen, wenn richtig oorgegangen wirb unb
gleich gut oerwenbbar, ob ©injelftücfe ober in ©äffen*
herftellung. ®aS einzige baju benötigte .fMlfSwetfjeug
ift eine ©tetlfchmiege, jeneS wie ein ©afchenmeffer ju*
fammentlappbare Sineal, baS ber ©cfjteiner pm Sefto^en
aller ©infel, ausgenommen beS rechten unb 45 ©rab*
winletS, benu^t. 3n ©rmangelung berfelben lann aber

jur Sot aud) jebe ©afjfchntiege oermenbet werben.
®er ©ebrauch ift folgenber: ®ie ©tetlfchmiege wirb

nach bem zu boljrenben ©inlet non ber 3eicf)nung ober
nach bem ©obellftüd genau eingeftellt nnb fo fenlredjt
unter ber Sohrfpi^e auf bie ®rei)banlwange gelegt, ba§
ber eine ©chmiegenfd)entel mit ben ©angen parallel
läuft. Ortlich muh fann ber anbere mehr ober weniger
quer zu ben ©angen gerichtete ©djenlet fentredjt unter
ber Soljrerfpihe liegen. ®amit ift atleS getan, waS zu
einer genauen ©inletbohrung führen muh- ©an richtet
mit ben £änben baS zu bohrenbe ©tüd genau in bie
Querlage beS ©d)miegenfd)entel§, waS bxtreh fentredt)teS

inuill i! ti
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KRISTALLSPIEGEL
in feiner Ausführung, in Jeder
Schleifart und in jeder Façon mit
vorzüglichem Belag aus eigener
Belegerei liefern prompt, ebenso

alle Arten unbelegte, geschliffene und
— ungeschliffene —

KRISTALLGLASER
sowie jede Art Metall - Verglasung
— aus eigener Fabrik —

Ruppert, Singer & Die., Zürich
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dato hiezu meistens an den nötigen Räumlichkeiten ge-
fehlt. Für Lehrwerkstätten und eventuell auch für ge-
werbliche Fortbildungskurse werden Räumlichkeiten ein-
gerichtet werden können, sofern der Platz nicht von der ge-
werblichen Ausstellung voll in Anspruch genommen wird.

Die etwas exzentrische Lage wird durch eine richtige
Organisation und durch einen entsprechenden „Museums-
AHM" wett gemacht werden müssen, was zwar dadurch
erleichtert wird, indem Luzern ein ohnehin gerne besuchter
Platz ist. kî.

Kantonale Gewerbekammer Basel-Stadt. Der
Vorstand der Gewerbekammer hat sich in seiner letzten
Sitzung vom 15. Oktober mit Einschluß des Sekretärs
als kantonales Mustermessekomitee konstituiert.
Den Vorsitz übernahm I. C. Kellerhals-Uhlmann.

Die Vorlage über Maßnahmen zur Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit und Wohnungsnot im Aargau
wurde in der kantonalen Abstimmung mit 25,259 Ja
gegen 14,679 Nein angenommen. Verworfen hat einzig
der Bezirk Laufenburg.

(Korr.) Die kantonale glarnerische Gebäudever-
llcherungs-Anstalt verzeichnet für 1918 wieder ein sehr
günstiges Ergebnis. Die Versicherungssumme ist um
Ü457,109 Fr. auf 195,974,409 Fr. gestiegen. In elf
Vrandfällen mußten 6260 Fr. entschädigt werden. Die
Einnahmen betragen Fr. 222,912.15, wovon Fr. 52,988.79
Vrandsteuer und Fr. 168,993.49 Zinsen. Die Ausgaben
dstragen Fr. 74,397.35, wovon 39,999 Fr. Beitrag an
die staatliche Alters- und Invalidenversicherung. Das
Vermögen beträgt am 1. Januar 1919 Fr. 3,898,453.92 ;

^ hat sich um Fr. 147,514.80 vermehrt.

„Bauseits"? (Korr.) Der Krieg hat für unsere
deutsche Sprache allerhand Neubildungen gebracht. Teil-
^eise aus dem Bestreben, an Stelle der Fremdwörter
ebenso gute deutsche Wörter zu setzen, anderseits aus
der Heeressprache sind auch für den Alltag neue Aus-
drücke geprägt worden. Die guten Verdeutschungen
Werden hoffentlich bleiben. Andere könnten wir schon

^ute wieder entbehren. In letzter Zeit scheint sich auf
^chnischen Gebieten im Briefwechsel wie in Verträgen
Mer anderem das Wort „bauseits" einzuschleichen. Das
s^int nun eine höchst unnatürliche Bereicherung unseres
Änischen Wortschatzes. Was heißt eigentlich bauseits?
- chn denkt doch unwillkürlich an diesseits, jenseits, bahn-
^ts, straßenseits, also an einen Ort. Mit bauseits will
,au oder möchte man sagen: von Seite des Bauherrn,
sJ Baugesellschaft, des Auftraggebers (Bund, Staat,

feinde, Genossenschaft, Korporation). Das druckt
aber doch einfacher mit den bekannten Worten:

Seite des Bauherrn, der Bahn, der Gemeinde usw.

êff ist es deutsch und klar; das andere ist eine sinnlose

Kürzung, die besser nicht in unsere technische Literatur
geführt wird. Wie der Techniker klar sein muß in
î^n Berechnungen und Anordnungen, so sei er auch

^ und eindeutig in seiner Sprache! 15.

Verkehr. Da der vierte, eingeschränkte Fahrplan
V- B. für die Wintermonate zahlreiche und wich-

A Abänderungen erfahren hat, so hat das Art. Institut
vlo ^üßli einen Neudruck des bekannten Blitz-Fahr-
^Ues veranstaltet, mit Gültigkeit vom 11. Oktober 1919

H^Der Preis der neuen Ausgabe, welche in allen
dlungen, Papeterien, in Kiosken und an den

hz^schaltern zu haben ist, mußte infolge der erneuten Er-
M der Druckpreise auf 1 Franken angesetzt werden.

Zusammenbohren von Dreharbeiten ist eine

>^e, allgemein gesagt, dem Drechsler vielfach
rigkeiten macht, bei richtiger Handhabung und

schiel Überlegen aber eigentlich keiner besonderen Ge-
^uchàit bedarf. Der große Fehler liegt meist darin,

daß man blind darauf losbohrt, ohne die Sache vorher
genügend überlegt zu haben, wenn es sich um das Erst-
lingsstück handelt. Beim Zusammensetzen rächt sich der
Fehler dann bitter.

Es ist beliebt, sich zum Beispiel zum schrägen Ein-
bohren Vorrichtungen zu schaffen, indem an der Reit-
stockpinole eine der Schrägung entsprechende Anlage ge-
schaffen wird. Für flache Scheiben usw. ist das ganz
schön und praktisch, nicht aber für Säulen- und Sprossen-
werk, das in seinen Teilen verschiedene Stärken hat und
infolgedessen nicht fest anliegen kann, selbst wenn man
wie üblich die Anlage im Dreieck ausschneidet. Bei po-
lierten Arbeiten gibt es außerdem leicht schadhaste Stellen
in der Politur.

Solche Vorrichtungen erfordern immer viel Zeit und
wenn in verschiedenen Winkeln gebohrt werden muß,
ist die Sache sogar umständlich zu nennen und im Ein-
zelstück deshalb gar nicht ausführbar. Dann aber ohne
jede Lehre zu bohren, ist ein zweifelhaftes Unternehmen,
selbst für den geübten Arbeiter, und rächt sich sehr an
der Güte der Arbeit; denn wenn der Zapfen beim Zu-
sammenleimen nicht genau zur Richtung des Loches steht,
einseitig klemmt, wird nie Halt in die Sache kommen,
da nützen beim Leimen alle Stricke und Zwingen nichts;
beim nächsten Druck oder Prall läßt der Leim los. Das
ist auch der Grund, weshalb derlei Arbeiten so leicht und
häufig im Gebrauch aus dem Leim gehen. Denken wir
bloß an die Stühle, Klaviersessel usw.

Wie einfach ist es aber doch, jegliche Schrägbohrung
der gedrehten Sachen ohne besondere Vorrichtungen haar-
genau herzustellen, wenn richtig vorgegangen wird und
gleich gut verwendbar, ob Einzelstücke oder in Massen-
Herstellung. Das einzige dazu benötigte Hilsswerkzeüg
ist eine Stellschmiege, jenes wie ein Taschenmesser zu-
sammenklappbare Lineal, das der Schreiner zum Bestoßen
aller Winkel, ausgenommen des rechten und 45 Grad-
winkels, benutzt. In Ermangelung derselben kann aber
zur Not auch jede Maßschmiege verwendet werden.

Der Gebrauch ist folgender: Die Stellschmiege wird
nach dem zu bohrenden Winkel von der Zeichnung oder
nach dem Modellstück genau eingestellt und so senkrecht
unter der Bohrspitze auf die Drehbankwange gelegt, daß
der eine Schmiegenschenkel mit den Wangen parallel
läuft. Ortlich muß dann der andere mehr oder weniger
quer zu den Wangen gerichtete Schenkel senkrecht unter
der Bohrerspitze liegen. Damit ist alles getan, was zu
einer genauen Winkelbohrung führen muß. Man richtet
mit den Händen das zu bohrende Stück genau in die
Querlage des Schmiegenschenkels, was durch senkrechtes
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SStfieren mit bem Sluge rtad) unten fefjr genau wirb, unb
fcßiebt nun gleichmäßig bal 2lrbeitlftüd gegen ben ^öobjrer.

Stuf biefe 2lrt hat man jeberjeit wäßrettb bei 93of)=

renl eine genaue Kontrolle übet ben richtigen ©ertauf
ber ©ohrung unb (garantie, baß bie Söinfettage ber
Strbeit ftetl bie richtige roirb.

Sittel Klemmen unb Spannen fold) jufammengebohrter
Slrbeiten ift bann oorbei.

©ei folcßer ©earbeitung, bie fo menig ©orbereitungen
erforbert, werben bann bie Klagen über ben geringen
|jalt ber jufammengebohrten Srecßflerarbeiten aufhören.

Sticht unerwähnt foil bleiben, baß auch beim ßufam»
menleimen berartiger Strbeiten niel gefünbigt wirb, in»
bem bie Seimftetlen ber "ft nidE)t genügenb oon
Öl unb ißolitur befreit werben unb baß bie Unfitte niel»
fach oorßerrfdjt, ben Seim, ftatt in bal Sod), an bem

ßapfen anzugeben. Sabet fc^iebt fid) ber Seim beim
©infcßieben bei Rapfen! außen ab unb inl Soc£) ift fein
Seim gefommen. $eber Schreiner weiß, baß im Stamm»
loch «idjltdj Seim angegeben wirb. Set Srecßfler foltte
el auch toiffen. („Seutfcße Srecl)fter=3eitung".)

S.-A. des Etablissements Jules Perrenoud
& Cie, Cernier (©euenburg). Sie ©eneratoerfamm»
lung biefel Unternehmen! (SJtöbetfabrif) befcßloß für bal
©echnungljahr 1918/19 eine Sioibenbe non 7% (©or=
faßt 6,5 "/c); e! ift bie bielmatige Sioibenbe bie ßöcßfte
im Saufe ber leßten jeßn Qaßre.

Bus der Praxis. - ïiir dit Praxis.
frage*.

NB. 43erfanf$», ®anfd)= m»b ®rbeitlaefutf)e werben
unter biefe Stobrif nidjt aufBenommen ; berarttge Sinnigen ge»
böten in ben ^nferatenteit bei (Blattei. — ®en fragen, roeldjc
„nutet (£btffte" etfd)einen foUen, ronUe man 50 (£tl. in Italien
(für 3nfenbnng ber Offerten) unb menu bie fjfrage mit Slbreffe
bei gragefteHerl erfdjeinen fnff, 20 (ftl. beifegen. JSSeisn feine
URatfen mitgcfdjirft Werben, fann bie fjirage nid)t auf»
genommen toerben.

1144. ©er hat-abpgeben gebrausten ober neuen Stempel,
enent. anbere norteilhafte jfabrifate pm (Einbrennen non Keinen
3Iffic^en in Kiftenteile Offerten unter <$£>iffre 1144 an bie ©ppeb.

1145. ©er liefert: a. Çoljreifen, ca. 5 cm breit, 5 mm
biet, big 2,50 m lang? b. £5-irma»@chiIbcben, jirta 3/5 cm, mit
S£ept? Offerten an [Robert iïïieierfjofer, ©ägerei unb Çol^anb»
lung, ffieiad).

1146. ©er erteilt Ülultunft über beftetjenbe be()örblid)e Kor»
fünften beim ®enoffenfchaftl=©ohnunglbau unb bie ein/ufci)lagen=
ben ©ege jur (Erlangung ftaatlidjer unb fantonaler ©uboention?
tOlitteilungen an Kb- ©ourant=§aeller, Ingenieur, Qnl (Kent).

1147. ©er liefert Sarffpritjapparate? Offerten unter ©Ijiffre
R 1147 an bie ©ppeb.

Werkzeug-Maschinen
aller Ärt 2814

W. Wolf, Ingenieur :: vorm. Wolf & Weiss :: Zürich
Lager und Bureau: Brandschenkestrasse 7. lolladen.Rolljalousien Geqrüm

lalousieladen Roltschutzwände 18©

1148. ©er hätte abzugeben einen Sebertreibriemen, 6 bt§

7 m lang unb 12—14 cm breit, fotoie jirfa 6 m ©afferfdjlauch,
gebraucht ober neu? Offerten an §1. ©d)negg=91otenbüf)lei''
©gnigeroKaften (Kern).

1149. ©er liefert faubere Kuchenbretter, 42—45 mm biet/

foroie Xanncnbretter, 27, 30 unb 36 mm biet (ßreiiofferten
unter ©hiffre 1149 an bie ©ppeb.

1150. 2ßer liefert 9?atron;2öaffergIa§? Offerten mit Sßrei»'

angaben unter ©hiffre 1150 an bie ©ppeb.
1151. ©er hat gebämpfte Kuchenbretter, fcfjöne Qualität,

in ®imenfionen oon 30—60 mm abzugeben Offerten mit 43reil-
angaben unter ©hiffre 1151 an bie ©ppeb.

1152. ©er liefert fofort nahtlol gezogene SReffingroh^
nerfchiebener ®itnen fronen? Offerten mit [Preisangaben unter

©hiffre 1152 an bie ©ppeb.
1153. ©er hatte fofort 1 ober 2 Kenn=Kupplungen mit 56

bil 60 mm Kofjrmtg abzugeben? Offerten an Qkbrüber äRaag,

ailafchinenfabri!, @ibmattfiraf:e 10, ßürtch 7.
1154. ©er fabrijiert Kefenftiele? Offerten unter ©htm®

B 1154 an bie ©ppeb.
1155. ©er liefert troefene ©tdfenbretter, 50 mm? Offerten

mit Kreil unb Slngabe bei Sagerorte! unter ©tjrffre 1155 an

bte ©ppeb. ~

1156. ©er hätte eine gut erhaltene Slnljugleiter non jis*?
8—10 m ,f>öhe abzugeben? Offerten/an,©. Anlauf, ©pengieret,
Krugg (Slargau). "

1157. SBer f)ätte 1 SBenftin« ober ^ßetrotmotor, oerttfal, ©9'
ftem Söeber, Ufter, oon 3—12 HP, abzugeben? Offerten untc*

©hiffre 1157 an bie ©ppeb. „1158. 2öer fyätte 1 ©djotter^teoator, 15—20 m* £age»'
leiftung, gubfföhe 5—6 m, gebraucht, gut erhalten, abzugeben?

Offerten mit Kreil an 311. ©olbener, ^nftallateur, Seemen (@chwj#
1159. ©er liefert toiffenfauren Kall unb ©ütigfalf

ferten mit Kreilangaben unter ©hiffre 1159 an bie ©ppeb.
1160. ©er liefert Steilige 9iiemenfcl)eiben, je 1 ©tuet 950*

350x90 mm, 800x250x65 mm, 700x150x55 mm, 650x150*
55 mm? Offerten an 3. Kopart, ©olhufen.

1161. ©er hat gebrauchte, gut erhaltene 2 30E (Salrohre,

jirfa 60 m, unb einen 1—2 PS 2)ref)ftrom'9J?otor, 3

300—500 Kolt, abzugeben Offerten unter ©hiffre 1161 an ®'

©ppebition. „1162. ©er liefert eiferne Keton-dRöhrenmobelle für 90 cm

Hohlraum, miet» ober îaufroeife? Offerten mit Kreilangabc utttc

©hiffre 1162 an bie ©ppeb.
1163. ©er hätte 1 gut erhaltenen ober neuen ©rehftrp" '

motor, 20 PS, mit Slbljebebürftetr unb 500 Kolt Spannung abj»'
geben Offerten an ^ofef gumfteg, ©ägeroerl ©alienroil (9tj® ,1

1164. ©er hätte abzugeben©leltromotor, 3—5PS, 350S3®''

neu ober gebraucht? Offerten unter ©hiffre 1164 an bie ®ïP%
1165. ©er hat eine gut erhaltene ©afd)raafd)ine, flein^v

ober mittlerel KlobeE, unb ein ©ampfïochfafs für ©ampfanfa)'""
unb [Riemenbetrieb abzugeben? Offerten unter ©hiffre 1165

bie ©ppeb. ^ „o,
1166. ©er hätte eine Kaggermafchine non 200 m® 2a8®

leiftung in SRiete ober Kauf abzugeben? Offerten unter ©h'"
R 1166 an bie ©ppeb. „ „..j

1167. ©er hat gebrauchte, menn aud) reparaturbeburp
Kehlmafdjine unb [Runbftabhobelmafchine mit autom. ©injitg
zugeben? Offerten unter ©hiffre 1167 an bie ©ppeb. ^

1168. ©er hat 10—20 m gut erhaltene Kled) ober ® «

röhren für ©afferleitung non 35—50 cm Sichtweite abjugeo®

Offerten an ©ugen SReierhofer, Kahuhofftrafie 588, 3larau.
1169. ©er hätte natiol gezogene Kupferrohre, jirla l» e

105 mm, foroie EReffingrohre 24x28 unb 15x20 mm abjuge®

Offerten an Kranbenberg & ©ie., b. Kahnhof, 3"8-
1170. ©er tonnte pneumatifdjen 3cwenteinfpri3aW

mietroeife abgeben? Offerten unter ©hiffre 1170 an bie ©if
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Visieren mit dem Auge nach unten sehr genau wird, und
schiebt nun gleichmäßig das Arbeitsstück gegen den Bohrer.

Auf diese Art hat man jederzeit während des Boh-
rens eine genaue Kontrolle über den richtigen Verlauf
der Bohrung und Garantie, daß die Winkellage der
Arbeit stets die richtige wird.

Alles Klemmen und Spannen solch zusammengebohrter
Arbeiten ist dann vorbei.

Bei solcher Bearbeitung, die so wenig Vorbereitungen
erfordert, werden dann die Klagen über den geringen
Halt der zusammengebohrten Drechslerarbeiten aufhören.

Nicht unerwähnt soll bleiben, daß auch beim Zusam-
menleimen derartiger Arbeiten viel gesündigt wird, in-
dem die Leimstellen der Zapfen oft nicht genügend von
Ol und Politur befreit werden und daß die Unsitte viel-
fach vorherrscht, den Leim, statt in das Loch, an dem

Zapfen anzugeben. Dabei schiebt sich der Leitn beim
Einschieben des Zapfens außen ab und ins Loch ist kein
Leim gekommen. Jeder Schreiner weiß, daß im Stamm-
loch reichlich Leim angegeben wird. Der Drechsler sollte
es auch wissen. („Deutsche Drechsler-Zeitung".)

8.»^. lies Ltsblissements ^uls» k>errenouck
«à Lie, Lernier (Neuenburg). Die Generalversamm-
lung dieses Unternehmens (Möbelfabrik) beschloß für das
Rechnungsjahr 1918/19 eine Dividende von 7°/o (Vor-
jähr 6,5 "/«); es ist die diesmalige Dividende die höchste
im Laufe der letzten zehn Jahre.

Hu; »er ?raà - M <Nt ift»!».
dIL. Verkaufs-, Tausch- und Arbeitsgesuche werden

unter diese Rubrik «icht aufgenommen; derartige Anzeigen ge-
hören in den Jnserateuteil des Blattes. — Den Fragen, welche
„unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man 5V Cts. in Marken
(für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage mit Adresse
des Fragestellers erscheinen soll, SV Cts. beilegen. Wenn keine
Marken mitgeschickt werden, kann die Frage «icht auf-
genommen werden.

1144. Wer hat-abzugeben gebrauchten oder neuen Stempel,
event, andere vorteilhafte Fabrikate zum Einbrennen von kleinen
Affichen in Kistenteile? Offerten unter Chiffre 1144 an die Exped.

1143 Wer liefert: s. Holzreifen, ca. S cm breit, S mm
dick, bis 2,50 m lang? b. Firma-Schildchen, zirka 3/â cm, mit
Text? Offerten an Robert Meierhofer, Sägerei und Holzhand-
lung, Weiach.

114V. Wer erteilt Auskunft über bestehende behördliche Vor-
schriften beim Genossenschafts-Wohnungsbau und die einzuschlagen-
den Wege zur Erlangung staatlicher und kantonaler Subvention?
Mitteilungen an PH. Courant-Haesler, Ingenieur, Ins (Bern).

1147. Wer liefert Lackspritzapparate? Offerten unter Chiffre
ft 1147 an die Exped.

Nàeiig-àliiiie»
aller /ìrt Z814
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1148. Wer hätte abzugeben einen Ledertreibriemen, 6 bis

7 m lang und 12—14 cm breit, sowie zirka K m Wasserschlauch,

gebraucht oder neu? Offerten an Hs. Schnegg-Rotenbühler,
Wynigen-Kasten (Bern).

1149. Wer liefert saubere Buchenbretter, 42—45 mm dick,

sowie Tannenbretter, 27, 30 und 36 mm dick? Preisofferten
unter Chiffre 1149 an die Exped.

1150. Wer liefert Natron-Wasserglas? Offerten mit Preis-
angaben unter Chiffre 1156 an die Exped.

1131. Wer hat gedämpfte Buchenbretter, schöne Qualität,
in Dimensionen von 30—60 mm abzugeben? Offerten mit Preis-
angaben unter Chiffre 1151 an die Exped.

113S. Wer liefert sofort nahtlos gezogene Messingrohre
verschiedener Dimensionen? Offerten mit Preisangaben unter

Chiffre 1152 an die Exped.
1133. Wer hätte sofort 1 oder 2 Benn-Kupplungen mit 50

bis 60 mm Bohrung abzugeben? Offerten an Gebrüder Maag,
Maschinenfabrik, Eidmattstraße 10, Zürich 7.

1134. Wer fabriziert Besenstiele? Offerten unter Chiffre
ö 1154 an die Exped.

1133. Wer liefert trockene Eichenbretter, 50 mm? Offerten
mit Preis und Angabe des Lagerortes unter Chiffre 1155 an

dre Exped.
1135. Wer hätte eine gut erhaltene Auszugleiter von zirka

8—10 m Höhe abzugeben? Offerten/an.G. Zulauf, Spenglers',
Brugg (Aargau). '

1157. Wer hätte 1 Benzin- oder Petrolmotor, vertikal, Sy-
stem Weber, Uster, von 3—12 H?, abzugeben? Offerten unter

Chiffre 1157 an die Exped.
1158. Wer hätte 1 Schotter-Elevator, 15—20 Tages^

leistung, Hubhöhe 5—6 m, gebraucht, gut erhalten, abzugeben»
Offerten mit Preis an Al. Holdener, Installateur, Seewen (Schwnft

1139. Wer liefert kohlensauren Kalk und Düngkalk? Off
ferten mit Preisangaben unter Chiffre 1159 an die Exped.

11VV. Wer liefert Aeilige Riemenscheiben, ft 1 Stück 950^
350x90 mm, 800x250x65 mm, 700x150x55 mm, 650x150^
55 mm? Offerten an I. Boßart, Wolhusen.

11K1. Wer hat gebrauchte, gut erhaltene 2 Zoll Gasrohre,
zirka 60 m, und einen 1^-2 Drehstrom-Motor, 3 Phases
300—500 Volt, abzugeben? Offerten unter Chiffre 1161 an d>

Expedition. ^ _
116Ä. Wer liefert eiserne Beton-Röhrenmodelle für 90 cw

Hohlraum, miet- oder kaufweise? Offerten mit Preisangabe unte

Chiffre 1162 an die Exped.
IIV3. Wer hätte 1 gut erhaltenen oder neuen Drehstron-

motor, 20 kB, mit Abhebebürsten' und 500 Volt Spannung abp(
geben? Offerten an Josef Zumsteg, Sägewerk Dallenwil lNidw/

1164. Wer hätte abzugeben Elektromotor, 3—5 kB, 350 Vos-
neu oder gebraucht? Offerten unter Chiffre 1164 an die EM /

1163. Wer hat eine gut erhaltene Waschmaschine, kleinere

oder mittleres Modell, und ein Dampfkochfaß für DampfansaM
und Riemenbetrieb abzugeben? Offerten unter Chiffre 1165

die Exped. ^ -,
1166. Wer hätte eine Baggermaschine von 200 m^ Tags

leistung in Miete oder Kauf abzugeben? Offerten unter Eh'w
ft 1166 an die Exped. „

1167. Wer hat gebrauchte, wenn auch reparaturbedurp y

Kehlmaschine und Rundstabhobelmaschine mit autom. Einzug
zugeben? Offerten unter Chiffre 1167 an die Exped. ß,

1168. Wer hat 10-20 m gut erhaltene Blech oder G »

röhren für Wässerleitung von 35—50 cm Lichtweite abzugeve

Offerten an Eugen Meierhofer, Bahnhofstraße 588, Aarau.
1169. Wer hätte natlos gezogene Kupferrohre, zirka w s

105 mm, sowie Messingrohre 24x28 und 15x20 mm abzugev

Offerten an Brandenberg à Cie., b. Bahnhof, Zug.
117V. Wer könnte pneumatischen ZementeinspritzapV.h,

mietweise abgeben? Offerten unter Chiffre 1170 an die
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